
Hochwasserschutz und Renaturierung Reuss
Faktenblatt Nr. 6

Grundwasser
Januar  2015

Das Grundwasser – lebenswichtig  
und bestens geschützt 
 
Infolge der hohen Siedlungsdichte im Reusstal ist der Projekt
perimeter reich an Wasserfassungen, welche Wohnbevölkerung,  
Landwirtschaft und Industrie mit Trink und Brauchwasser versor
gen. Um sicher zu gehen, dass der Wasserhaushalt des Tals nicht 
beeinträchtigt wird, mussten die Wirkungen des Projekts «Hoch
wasserschutz und Renaturierung Reuss» auf das Grundwasser mit 
grösster Sorgfalt analysiert und bewertet werden. 

Das Grundwasservorkommen 
im Luzerner Reusstal
Die Reuss fliesst über den gesamten Pro-
jektabschnitt zwischen Emmen und Ho-
nau innerhalb eines nutzbaren Grund-
wasservorkommens, und damit in einem 
Gebiet, welches bezüglich des Gewäs-
serschutzes besonders gefährdet ist (Ge-
wässerschutzbereich Au). Das intensiv für 
die Gewinnung von Trink- und Brauch-
wasser genutzte Grundwasservorkom-
men im Luzerner Reusstal wird zu einem 
beträchtlichen Teil und entlang des ge-

samten Projektperimeters durch infiltrie-
rendes (eindringendes) Reusswasser ge-
speist. Unterhalb des Schiltwalds tritt  
exfiltrierendes (ausdringendes) Grund-
wasser über Giessen und Nebenbäche 
an die Oberfläche und wird über diese 
wieder der Reuss zugeleitet. Das Grund-
wasser ist weiter eng gekoppelt an  
Lebensräume ausserhalb des Gewäs-
serraums, zum Beispiel Flachmoore und 
Amphibienlaichgebiete. Exfiltrierendes 
Grundwasser kann im Hochwasserfall 
auch zu Überflutungen führen.

Projektauswirkungen  
und Konflikte
Aufgrund dieser engen Wechselwirkung 
zwischen Oberflächengewässern und 
Grundwasser können die im Bauprojekt 
vorgesehenen Massnahmen die herr-
schenden Grundwasserverhältnisse lokal 
beeinflussen. Grundsätzlich wirken sich 
Gewässerrenaturierungen positiv auf den 
Grundwasserhaushalt aus. So wird bei-
spielsweise durch die Verbreiterung der 
Flusssohle die Grundwasserneubildung 
angeregt. Andrerseits können Trinkwas-
sernutzungen durch einen verstärkten Zu-
strom von Flussinfiltrat beeinträchtigt wer-
den.  

Zahlreiche Trinkwasserfassungen wur-
den einst in Ufernähe zur kanalisierten 
Reuss erstellt. Die zum Schutz der Trink-
wasserqualität ausgeschiedenen Grund-
wasserschutzzonen setzen den Aufwei-
tungen der Flusssohle enge Grenzen. 
Im engeren Fassungsbereich (Schutzzo-
ne S2) sind Fliessgewässerrenaturierun-
gen verboten, ebenso in Grundwasser-
schutzarealen, welche zum Schutz zu-
künftiger Trinkwassernutzungen ausge-
schieden werden.

Grundwasserfassung Studeschachen.



Probleme und Lösungen bei 
Trinkwassernutzungen
Die Konflikte zwischen den vorgesehe-
nen Massnahmen und den Vorgaben 
des planerischen Grundwasserschutzes 
konzentrieren sich auf die folgenden Ab-
schnitte: Oberer Schiltwald (Emmen), 
Perlen (Buchrain/Root), Studeschachen 
(Root) und Reussschachen (Honau/Rot-
kreuz). In diesen Gebieten war mittels 
hydrogeologischer Abklärungen nach-
zuweisen, dass die Massnahmen am 
Gewässer die Qualität des geförderten 
Trinkwassers nicht beeinträchtigen.

Im Gebiet des oberen Schilt
walds wurden die Schutzzonen der 
Trinkwasserfassung Schiltwald (Emmen) 
aufgrund umfangreicher hydrogeologi-
scher Abklärungen angepasst. Dies er-
laubte gegenüber dem Vorprojekt eine 
Optimierung der Massnahmen zum 
Schutz der Trinkwasserqualität. Im Zu-
strom der Fassung wird im Bauprojekt 
auf Aufweitungen verzichtet. Die grosse 
Aufweitung im Schiltwald sowie die Ge-
schiebebewirtschaftung und der Holz-
rückhalt befinden sich nun ausserhalb 
der Schutzzone der Fassung. Eine im  
Vorprojekt noch geplante Verschiebung 

der ARA-Ausleitung flussabwärts ist im 
Bauprojekt nicht mehr vorgesehen. Die 
Trinkwasserfassung ist bis zu einem 
Extrem ereignis (EHQ ≈ 1025  m3/s) vor 
Hochwasser geschützt.

Im Abschnitt Perlen wurden die bei 
der Erarbeitung von Konzept und Vor-
projekt definierten Randbedingungen un- 
verändert übernommen. Die rechtsufrige 
Aufweitung auf eine Sohlenbreite von 
90 m liegt ausserhalb der Schutzzone 
S2 der Trinkwasserfassungen in der Per-
ler Allmend und einer allfälligen Trink-
wassernutzung der Brauchwasserfas-
sung in der Rooter Weid. Dämme und 
Geländeaufschüttungen tangieren den 
engeren Fassungsbereich dieser Anla-
gen. Die Pumpwerke sind geschützt bis 
zu einem Extremereignis (EHQ), das Vor-
land der Dämme bis zu seltenen Hoch-
wassern (HQ30), wie sie statistisch ge-
sehen alle 30 Jahre vorkommen können.  

Das Vorprojekt sah im Gebiet Stude
schachen eine weiträumige linksufrige  
Aufweitung vor. Dies hätte die Aufhe-
bung der gleichnamigen Trinkwasser-
fassung nötig gemacht. Das Bauprojekt 
beinhaltet nun zwei Aufweitungen unter 

Aussparung des Fassungsbereichs und 
ermöglicht dadurch den Weiterbetrieb 
der Fassung. Die Massnahmen stehen im 
Einklang mit einer allfällig notwendigen 
Erweiterung der bestehenden Schutzzo-
ne im Rahmen der Neukonzessionierung 
im Jahr 2021.

Die Schutzzone der knapp ausserhalb 
des Projektperimeters auf Zuger Boden 
gelegenen Trinkwasserfassung Reuss
schachen erstreckt sich über die ge-
samte Breite der Reuss. Die im Fluss vor-
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gesehenen Massnahmen am rechten 
Ufer, Aufweitung und Altarm, tangieren 
die Schutzzone jedoch nicht. Im Gebiet 
der Schutzzone S3 sind Geländeauf-
schüttungen geplant. Der Schutz der Fas-
sung vor Hochwasser bleibt unverändert.

Weniger exponiert sind die Grund-
wassernutzungen im Dorf Emmen, im 
unteren Schiltwald und im Pfaff
wiler Boden. Die Schutzzonen dieser 
Fassungen tangieren den gemäss Bau-
projekt erweiterten Gewässerraum nicht. 
Die Fassungen sind bis zu einem Extrem-
ereignis, zum Teil auch im Überlastfall 
geschützt.

Flachmoor und  
Amphibienlaichgebiet
Im Gebiet Unterallmend Perlen  
befinden sich ein Flachmoor und ein 
Amphibienlaichgebiet, die unter natio-
nalem Schutz stehen. Der Wasserhaus-
halt des Flachmoors und der Amphibien-
gewässer ist stark an die Lage und die 
Schwankungen des Grundwasserspie-
gels gebunden. Die Prüfung der Projekt-
auswirkungen auf das Grundwasser er-
gab, dass nicht mit projektbedingten Be-
einträchtigungen dieser Lebensräume zu 
rechnen ist.

Monitoring zu den  
Projektauswirkungen
Die Auswirkungen des Projekts auf Trink-
wassernutzungen, Lebensräume und Infra- 
strukturen werden durch ein Monitoring 
überwacht. Dieses umfasst die Messung 
von Pegel, Temperatur und teilweise der 
elektrischen Leitfähigkeit und anderer 
chemischer Parameter an diversen Be-
obachtungsstellen im Grundwasser und 
an Oberflächengewässern. Die Überwa-
chung erfolgt in drei Etappen: mit einem 
Vorlauf zur vorsorglichen Beweissiche-
rung, baubegleitend mit einer Intensivie-
rung im Bereich der aktuellen Baustellen 
und mit einem Nachlauf zur längerfristi-
gen Erkundung der Projektauswirkungen.

Aufgeschlossener Grundwasserspiegel in einer 
Sondierung im Schiltwald. Das Grundwasser 
zirkuliert im durchlässigen Reussschotter unter 
einer relativ geringmächtigen Deckschicht.

Beispieldiagramme: 
Grundwasserüberwachung/Monitoring.

Aufweitung Studeschachen.
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Das Wichtigste in Kürze

Verkehr und Infrastruktur (vif)
Naturgefahren
Arsenalstrasse 43, Postfach
6010 Kriens 2 Sternmatt
Telefon 041 318 12 12

www.reuss.lu.ch

 

Das Hochwasser von 2005 zeigte, dass die Reuss ein hohes 
Risiko für die Sicherheit des Reusstals darstellt. Um diese Ge-
fahr zu bannen, hat die Abteilung Naturgefahren der Dienst-
stelle Verkehr und Infrastruktur (vif) im Auftrag des Kantonsrats 
das Projekt «Hochwasserschutz und Renaturierung Reuss» ent-
wickelt. Der Perimeter des Projekts erstreckt sich vom Zusam-

menfl uss der Reuss und der Kleinen Emme beim Reusszopf bis 
zur Kantonsgrenze. In diesem Gebiet wird die Hochwasser-
sicherheit hergestellt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Wohnbevölkerung, der Landwirtschaft, der Wirtschaft und der 
Ökologie. Der nachhaltige Hochwasserschutz ist das oberste 
Ziel des Projekts.

Finanzen: 
Die Sachzwänge

Um das Luzerner Reusstal effi zient vor Hochwasser zu schüt-
zen, sind maximale Beiträge von Bund und Kanton unerlässlich. 
Damit verbunden sind hohe Anforderungen in Bezug auf Öko-
logie. Konkret: Nur eine naturnahe Gerinnegestaltung bringt 
so viele Subventionen ein, dass die Kosten für die regionalen 
Akteure tragbar werden. Somit ist nicht nur der Hochwasser-
schutz, sondern auch die Renaturierung voranzutreiben. Für das 
Fliessgewässer werden aus hydraulischen Gründen (Hochwas-
serschutz, Absenkung Wasserspiegel) defi nitiv 28 Hektaren 
Wald und 28 Hektaren Landwirtschaftsfl ächen beansprucht. 
Hinzu kommen 37 Hektaren umgenutzte Flächen. 

Gemäss Bau- und Aufl ageprojekt belaufen sich die Gesamt-
kosten auf rund 167 Millionen Franken (Stand 31.1.2014).

Bund und Kanton
Stadt und Gemeinden
Verbände, Organisationen 
und Firmen

Begleitkommission

Bauherrschaft
Kanton Luzern

Ingenieur-Gemeinschaft 
Reuss-Auen

(Projektierung)

Fachbegleitung

Landerwerb

Gesamtprojektleitung

Projektleitung Fachmandate

Das Wichtigste in Kürze

Hochwasserschutz
Schutz von Personen
und Sachwerten

Erreichen der bundes-
rechtlichen und 
kantonalen Vorgaben

Hohe Finanzierung durch
• Bund
• Kanton Luzern
Ziel: Möglichst geringe Belastung
für Gemeinden und Interessierte

bedingt bedingt

bedingt
sichert

56 ha definitiv 
beanspruchte Wald- 
und Landwirtschafts-
flächen

Organisation: 
Ein gut abgestütztes Projekt

Das Projekt wird durch eine speziell zu 
diesem Zweck einberufene Kommission 
begleitet. Diese Begleitkommission stellt 
sicher, dass das lokale Wissen sowie 
die Erfahrungen und Bedürfnisse von po-
litischen Instanzen, Anwohnern, Betroffe-
nen und Interessierten in die Lösungsfi n-
dung einfl iessen. Die Kommission ist ein 
wichtiger Akteur in der Ausgestaltung des 
Projekts.

Zeitraum: 
Klare Schritte

Das Vorhaben «Hochwasserschutz und 
Renaturierung Reuss» befi ndet sich in der 
Bewilligungsphase. Nach der Vernehm-
lassung im Frühling 2016 und der Be-
reinigung folgen die öffentliche Aufl age, 
die Bewilligungs- und Landerwerbsphase. 
Die in der Tabelle angegebenen Zeiträu-
me sind Richtwerte.

Information: 
Vollständige Dokumentation

13 Faktenblätter erklären das Projekt  «Hoch-
wasserschutz und Renaturierung Reuss»
im Detail. Diese Dokumente sind kostenlos 
als Download erhältlich unter:
www.reuss.lu.ch
Verkehr und Infrastruktur, Tel. 041 318 12 12

 1. Sicherheit
 2. Wegkonzept und Erholungsnutzung
 3. Gewässerraum und Ökologie
 4. Kosten und Finanzierung
 5. Geschiebebewirtschaftung
 6. Grundwasser
 7. Emmen 

Die Faktenblätter 
 8.   Schiltwald, Grundwald, Grossmatt
 9.  Perler Schachen
10. Studeschachen
 11. Honauer Schachen
 12. Landwirtschaft und Wald
 13. Bauprogramm und Bauablauf

Der Kreislauf der Finanzierung: 
Die Abhängigkeiten sind eng und stark, der Spielraum ist klein.

Zeitplan 2012 2013 2014 201720162015

• Begleitkommissionssitzungen 
• Ausarbeitung Bauprojekt 
• Vernehmlassungsphase
 Kantonale Dienststellen
 Gemeinden/Interessensgruppen
 Bundesamt für Umwelt
• Medienorientierung
• Öffentliche Informationsveranstaltungen
• Information Grundeigentümer/Pächter
• Überarbeitung Bauprojekt 
• Öffentliche Aufl age (24.2. – 24.3.2016)
• Bewilligungsphase


